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bngen nach Richmond geführt haben. Man erwartet näch⸗ 
nen — — set Naehe 
5 chlel in den Befehls haberſtellen der 


ve. 1881. 


Die Danziger Zeitung erſcheint tägli 
und Feſttage zweimal, am Wange Nachmittags 5 Uh 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


de St. Petersbourg“ dementirt die Gern 

einem Auf ſtande in Smolensk und 3 au 
gleich enthält dar Blatt eine Baukberordnung, wo. 
nach der Preis des Goldes aufs neue herabgeſetzt 


wird und zwar ſueeeſſive * ’ | 
res der Cours auf „ſo daß am Ende des Jah 


Pari ſteht. 


N Telegraphiſcht Kachrichten der Danziger Zeitung. 
Oft ‚en, 27. Mai. Die „General ⸗Correſpondenz aus 
A reich ſagt: Die Situation in der polniſchen Frage, 
Ihe vor den Pfingftfeiertagen ſich bedenklich zu geſtalten 
ſchien, bietet heute vorwiegend Symptome der Beruhigung 
ar. In den letzten Tagen iſt keine neue Thatſache vorge⸗ 
kommen, welche irgendwie eine trübe Anſchauung der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe zu e geeignet wäre. 5 
Warſchau, 27. Mai. Ein Detachement ruſſiſchec Trup⸗ 
pen, das als Bevedung von Gefangenen und Reltuten Lublin 
verlaſſen hatte, wurde am 25. d. gegen Mittag in der Nähe 


von Wionzownd von einer 600 Mann ſtarken Truppe unter 


Jankowoki angegriffen. Die Juſurgenten wurden zurückge⸗ 
chlagen und unter großem Verluſt verfolgt. Gegen 5 Uhr 
achuittogs wurde dieſelbe Truppe von einem aus Minsk 
abgeſandten Detachement angegriffen, geſchlagen und voll⸗ 
ſtändig zerſtreut. Die Yufurgenten verloren mehr als 
60 Todte, 39 Gefangene, viele Waffen und ihr ganzes Gepäck, 
Die Jaſurgenten, die ſich in den Wäldern bei Radym 
im Kreiſe Seyny, Gouvernement Auguſtowo geſammelt hat⸗ 
dal am 21. d. mit Verluſt von 100 Todten zerſprengt 
orden. > 
London, 28. Mai. Der Poſidampfer „Norvegian” mit 
48,000 Doll. an Bord, bat Newyorker Nachrichten vom 
16. d. M. in Londonderry abgegeben. Die Regierung in 
Washington hat die Aus fuhr von Pferden, Mauleſeln und 
Kriegsmaterial verboten. Man glaubte, daß Lee bald die 
Offenſive ergreifen werde. Nach einem Gerücht follte der Ges 
neral Beauregard (Commandant von Eharlefton). Verſtär⸗ 


Cabinet in Washington und eit 
Unjonsacmee- 
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St e des Herrn v. Bismarck. 

ie erſte ordentliche Sitzung der gegenwärtigen Legis, 

laturperiode wurde geſchloſſen, ohne daß die Miniſter ſich 

über das nach Art. 99 allſährlich aufzuſtellende Staatshaus⸗ 

Naa mit den beiden Häuſern des Landiages vereinbart 
atten. 

Die zweite ordentliche Sitzung iſt ſogar geſchloſſen 
worden, ohne daß dem Abgeordnelenhauſe geſlatiet wurde, 
das Staatshaushaltsgeſetz für das Jahr 1863 zu Ende zu 
berathen. m 

Die Königliche Boiſchaft, durch welche dieſe vorzeitige 
Schließung angeordnet iſt, iſt nur von einem einzigen Minis 

er, von Herrn v. Bismarck gegengezeichnet worden. Cor 
mit hat Herr v. Bismarck allein die Verantwortlichkeit für 
dieſe Maßretzel auf ſich genommen. An jeiner Verantwort⸗ 
lichteit werden feine Collegen nur dann Theil nehmen, wenn 
e in ihren Aemtern verbleiben. 8 


* Der Kinder Sünde der Väter Fluch. 
Novelle von Paul Heyſe. “) 


die nachſtürzenden Maſſen links und 
Obſthalden, Häuſer 


) Nachdruck iſt nicht geſtaltet. 


So heiß die Sonne 


len Der fü eve 
gerecht zu werden verſtan 


— 


Die Nede des Herrn v. Bis martk iſt eine ebenſo eigen⸗ 
thümliche Erſcheinung in der politiſchen Welt, wie das ſtaats⸗ 
männiſche Verhalten dieſes Miniſters überhaupt. In ſeinen 
Augen, freilich auch in denen ſeiner Collegen, haben die Ar⸗ 
tilel der Verfaſſung einen ganz anderen Sinn, haben ſogar 
die Thatſachen eine ganz andere Geſtalt, als in den Augen 
faſt des ganzen Abgeordnetenhauſes und Landes. Doch wir 
wollen heute nur von der Schließungsrede ſprechen. Zu 
ihrer Charakteciſirung haben wir nur nöthig, zwei Punkte 
hervorzuheben. 1 

Herr v. Bismarck wirft dem Abgeordnetenhauſe vor, 
„daß die Erlebigung der dem Landtage vorgelegten Finanz⸗ 
gejege, und namentlich die zeitige Feſtſtellung des. Staats⸗ 
haushalts⸗Etats für das Jahr 1863“ durch ſeine Schuld 
„vereitelt worden“ ſei. Aber jene Exlevigung und dieſe Feſt / 
ſtellung hat ja Herr v. Bismarck ſelbſt durch den vorzeitigen 
Schluß der Seſſion unmöglich gemacht. Die „zeitige Feſt⸗ 
ſtellung des Stantshaushalts⸗Etats“, nämlich ſeine Feſtſtel ⸗ 
lung vor dem Beginne des Etatsjahres, wie Art. 99 der 
Verfaſſung ſelbſt nach miniſterieller Auslegung es erfor⸗ 
dert, konnte das Haus freilich nicht bewirken, und zwar aus 
dem ganz einfachen Grunde, weil das Miniſterium ſelöſt den 
von ihm ſchon in der vorjährigen Seſſion vorgelegten Elat 
wieder zurückgezogen hatte und denſelben erſt nach dem Be⸗ 
ginge des Etatsſahres wieder vorletzte Im Jahre 1861 hatte 
das Haus ſeine Berathungen über ſämmtliche Finanzgeſetze, 
einſchließlich das Staats haushaltsgeſetz, erſt am 31. Mai 
beendigt, ohne daß eine Klage darüber laut geworden wäre. 
Wer daran, daß ſie in dieſem Jahre nicht ſchon vor dem 
27. Mai beendigt waren, Schuld iſt, varüber iſt das Urtheil 
ſo einig, daß wir kein Wort darüber zu verlieren nöthig haben. 

Aber nach Hrn. v. Bismarck haben die Abgeordneten 
nicht bloß den verfaſſungswidrigen Buftand des preußifchen 
Staatshaushalts verſchuldet, ſie haben in den Fragen der 
auswärtigen Politit ſogar den „Gegnern der preußiſchen Re⸗ 
gierung“, unter denen er doch wohl die Gegner des preußi⸗ 
ſchen Staates verſteht, in die Hände gearbeitet. Wenigſtens 
werden ſeine Worte wohl überall in der Welt ſo gedeutet 
werden. Indeß die Welt weiß auch, daß die Feinde Preu⸗ 
hend gerade durch das Verhalten des Abgtordneteuhauſes und 
der oppoſitionellen Preſſe gelernt haben, daß dem preußiſchen 
Volke und ſeinem Staat auch heute noch eine Macht inne⸗ 


Aber Herr v. Bismarck ver⸗ 
„Beſorgniſſen wegen äußerer Gefahren und 
triegeriſchen Verwickelungen keine begründete Vetanlaſſung 
durch die Beziehungen der Regierung Seiner Maleſtät zu 
den auswärtigen Mächten gegeben werde“, daß vielmehr dere 
gleichen Beſorzuiſſe nur durch das Haus der Abgeordneten 
erregt würden. Eine ſolche Behauptung zu widerlegen, können 
wir uns füglich erſparen. Aber wit laſſen nicht unerwähnt, 
daß, wenn das Abgeordnetenhaus in feiner Adreſſe vom 22, 
Mai erklärt hat, „es lehne ſeine Mitwirkung zu der gegen⸗ 
wärtigen Politik der Regierung ab“, damit ſowohl die innere 
wie auch die auswärtige Politik des gegenwärtigen, Minſſte. 
riums gemeint iſt, eine Poltil, die nach der Meinung des 
Abgeoldnetenhauſes alle jene „äußeren Gefahren“ herbeige⸗ 
führt hat, von denen Herr v. is marck keine einzige zu ſe⸗ 
hen behauptet. Ader DEE, v. Bismarck behauptet ferner 
Von ſolchen Schrecken mußte dem einſamen Manne, der 

am 1 17 Junimorgen die Schlucht hinunterwauderte, et? 
was zu Ohren gekommen ſein. Wenigſtens war auf ſeinem 
finſteren alten Geſicht von dem 2 der ihn umgab, fo 
wenig zu entdecken, als mache er ſich, während er in dem halbr 
ausgetrockneten Bette von Stein zu Stein kletterte, jeden 
Augenblick auf einen tückiſchen Ueberfall der Elemente gefaßt. 
Auch die Nachtigallen, die er tiefer in der Schlucht vor Tages⸗ 
anbruch fo füß hatte ſchlagen. hören, ſchieuen ſein Inneres 
nicht beſänftigt zu haben.“ Er war ganz in grobe graue 
Leinwand gekleidet; das tiefgefurchte Geſicht, von weißem 
turzgeſchorenem Haar und n umſtarrt, beſchattete ein alter 
Strohhut, eine kleine gelbe Levettaſche hatte er umgehängt, 
in die er dann und wann ein Mineral oder eine Verſteinerung 
ſteckte, wie ſie von der Naif zahlreich zu Tage geſpült werden. 
herabſchien, war ihm doch keine Ermü⸗ 

Er ging mit einem ſtracken militairiſchen 
Anſtand, nur den Kopf auf die Bruſt geſenkt, und ſtügte ſich 
kaum auf den Hammerſtock, mit l x 
Felſen ſchlug. Etwas Berſteinertes, Verwittertes hatten ſeine 
Züge; der Blick der verblichenen grauen Augen glänzte wun⸗ 
derlich, gleich dem Erz, das man im Geſtein verſprengt finvet. 
Nirgends ſtand er, um zu ruhen oder ſich an der ſtillen Schön 
heit des Thals, dem prachtvollen Wuchs der edlen Kaſtanien 
und Nußbäume zu erfreuen, oder den Hirtenbuben nachzu⸗ 
ſehen, die ihre Ziegen und Schafe zwiſchen dem üppigen 
Gras und Farrenkraut die a hinauf weiden ließen. 
Als er etzt heraugtrat, wo ſich die Schlucht öffnet und 
man von der Brücke hinab über die Wipfel fort nach Meran 
hinunter ſieht, ſchien er unſchlüſſig, welchen Weg er einſchla⸗ 
gen ſolle. Da ſah er zur Linken, wo eine Allee von Maul⸗ 
beerbäumen zu alterthümlichen Zinnenmagern und dem offer 
nen Hofthor eines der vielen Herrenſchlöſſer ſührte, die über 
dieſe Abhänge verſtreut ſind, einen kleinen, elegant gekleidet 
jungen Mann geradewegs ſich ihm nähern, und unwilltürlich 
machte er Rechtsum, und ſchritt, als habe er weder Be noch 
aſterle pn 


ſichert, daß zu 


dung anzumerken. 


Luſt, den Kommenden zu erwarten, die ge 
hinunter, unmuthig, en den Zähnen alen Als e 
den Andern hinter ſich rufen hörte, bog er eilig in einen 


Irtitag, 29. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


mit Ausnahme der Sonn⸗ 
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Inſerate n 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaffe 2) und aus. nehmen an 


in Leipgeg Seincich Hübner, 


dem er hie und da an die 


weiter bis es noch einſamer wird, daß 
erzählen kann. 


kleideten 


müthigen 
A dc Frau nur einmal 


1863. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 


in Berlin: A. Retemeyer, Grupuage 20. 
in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


auch, daß mit jener Erklärung das Haus „der Regierung 
die ihm verfaſſungsmäßig obliegende Mitwirkung über⸗ 
haupt zu verſagen erklärt“ habe. Die Volksvertreter alſo und 
mit ihnen natürlich das ganze Volk wären alſo verfaſſungs⸗ 
mäßig“ verpflichtet, zu ieder miniſteriellen Politit mitzu⸗ 
wirken, für wie gefährlich ſie dieſelbe auch erachten mögen. 
Zwar erinnern wir dran, daß Art. 83 der Verfaſſung die 
Abgeordneten verpflichtet, in allen Dingen „nach ihrer freien 
Ueberzengung“, alſo doch wohl nicht nach der der jedes maligen 
Miniſter, auch nicht nach der irgend einer andern Perſon im 
Staate, ſondern lediglich nach ihrer eigenen Ueberzeugung 
zu ſtimmen. Doch wir verzichten Se uns den Anhängern 
des Herrn v. Bismarck und ſeiner Collegen wie in dieſem 
ſo in irgend einem weſentlichen Punkte unſeres Staats⸗ und 
Verfaſſungslebens verſtändlich zu machen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Was nun? Die feudale Preſſe giebt auf dieſe Frage noch 


keine Antwort. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läuft auf Socken in 


der ganzen Hauptſtadt umher und ſpitzt die Ohren, um den 
Effect der neueſten „That“ kennen zu lernen. Sie wundert 
ſich ordentlich darüber, daß Alles ganz ruhig 155 Daraus 
ſchließt ſie natürlich: Die Situation iſt vortre lich, Was 
weiter, darüber zerbricht fie ſich fürs Erſte wohl ebenfomenig 
Aich he ihre Merl Nach folder „That muß man 
unächſt Athem holen. 
5 10 Wen e Preſſe iſt vorläufig noch ganz be⸗ 
rauſcht, namentlich die Ableger in der Provinz. „Die Oſlpr. 
Ztg.“ ſchließt ihren Freuden⸗Artikel mit den Worten: „Hoch 
lebe bag Miniſterium een 7 x 
Nur die feudale Correfpondenz hat ihre Faſſung wieder⸗ 
gewonnen. Sie arbeitet bereits an einem neuen „guten“ Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Im Januar des nächſten Jahres wird 
aufgelöſt — und bis dahin iſt Zeit genug, um gute Wähler 
u machen. zer 
25 Die „Spenerſche Zeitung“ ſchreibt: „Der geſtrige Act 
iſt der vollſtändige Abschluß der neuen Aera, aber auch ohne 
eine auswärtige Verwickelung kann die Zeit nicht fern 
fein, wo das Könizthum und das Volk ſich wieder auf con ⸗ 
ſtitutionellen Wegen und unter veränderter Situation begeg⸗ 
nen werden.“ i 
Die „Kammer⸗Correſpondenz“ ſchreibt: „Es braucht wohl 
icht erſt verſichert zu werden, daß bei weitem den meiſten 
1 BEER N 4 der TI: de Ses on ſehr w Us: 
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* Selfion = ivie jegt wohl gefagt werden kann — filt das 

aus ein Vortheil iſt. Die Gefahr freilich e Mi⸗ 
litairfrage für die Einigkeit ber Wee RR A 
geführt hatte, war glücklicher Weiſe vollſtändig beſeitigt. Das 
für hatte die Situation der lezten vierzehn Tage neue Ge⸗ 
fahren gebracht. Der Zuſtand, daß eine Volksvertretung ohne 
Miniſter berathen ſoll, wäre ein ſo unerhörter, daß man ſich 
nicht wundern darf, wenn die Malorität ſich nicht ſofort mit 
voller Einmüthigkeit darin zurechtfinden konnte. Bei der 
Neuheit unferes Verfaſſungslebens und Verfaſſungskampfes 
war eine gänzliche Einſtellung aller parlamentariſchen Ger 
ſchäfte dem Volte gegenüber nicht ohne Bedenken. Auch wie⸗ 
weit die eigentlich legislatoriſchen Arbeiten noch fort⸗ 
geſezt werden konnten, mußte Gegenſtand mannig⸗ 
facher Erwägungen ſein. Eine beſondere Fraze enolich 
bildete das Budget. Es kann nicht geleugnet wer⸗ 
den, daß nach der Rechtsanſchauung des ganzen Hauſes das 


Seitenwez, durch den die Bauern eine Quelle zur Wleſen⸗ 
wäſſerung geleitet hatten. Hier wird er mich wohl in Ruhe 
laſſen, brummte er, indem er mit den ſchweren Nagelſchuhen 
mitten durch das helle Waſſer ſchritt. Aber er täuſchte ſich. 
— Sie laufen vor mir davon, aber es hilft Ihnen nichts, 
Herr Oberſt, rief der Kleine ihm nach. Ich kenne Sie ja 
chon und nehme Ihnen nichts übel. Die mal müſſen Sie 
mich hören, denn Einen Menſchen mus ich haben, gegen den 
ich mich ausſprechen kaun, und ſollte ich ihm bis in die Elſch 
nachlaufen. Wiſſen Sie, von Wem ich kom ne? Nun, das 
löunen Sie ſich allenfalls denken, da Ste mich aus dem 
Schloßhof treten ſahen. Aber daß ich dieſe Schwelle zun 
letzten Mal betreten habe, das wiſſen Sie noch nicht, und 
weßhalb ich mir das zuzeſchworen habe, muß ich Ihnen jetzt 
ſagen, oder ich erſticke daran. 

Es ſchien allerdiags Gefahr im Verzuge zu ſein. 
Das runde menſchenfreundliche Geſicht des kleinen Herrn 
war über und über roth und zitterte in allen Fi⸗ 
bern; er lüftete den ſchwarzen Hut uad trocknete 
mit einem feinen weißen Battiſttuch die Stirn, einmal über 
das andere ſeufzend, während er mit dem fetten wohlgepfleg⸗ 
ten Händchen Hut und Tuch vor Aufregung kaum zu halten 
wußte. Dabei merkte er es gar nicht, daß er mitten im 
Waſfer ſtand, bis ihm der Andere — der ihn wohl um zwei 
Köpfe überragte — mit einem kurzen rauhen Tone ſazte: Sie 
werden ſich den Schnupfen holen, Herr Graf. Auf Tanz⸗ 
ſtiefel ſind dieſe Bauernwege Mae er 

Sie haben Recht, Verehrteſter. 1180 wir eine Strecke 

ch, Ihnen ungeftört 


Bin gar nicht begierig, gab der Alte zur Antwort, Die 
Ungarin wird Ihnen einen Korb gegeben haben. Nun gut, ſo 
wiſſen Sie, woran Sie find; Sie hätten es läugſt willen 
können. Danken Sie Ihrem Schicksal, daß Sie die Hexe los 
geworden find, eh es zu ſpät war. 

Lieber Freund, erwiderte der Kleine in einem flillen, weh⸗ 
Ton; Sie find ein Menſchenkenner, Sie haben die 
cl und nur von ferne d und 
gleich dürchſchaut. Aber Sie ſollten mit den Schwächen 


um ein für alle Mal ein Ende zu machen und davonzulaufen. 


- Komödie von heute Morgen, von der ſchmunzelnden Kammer» behren lernen und in Zukunft meinen Frieden nur da ſuchen, 


t 


eſetz über den Staatshaushalts - Etat eine Nothwendigkeit | tionen; andere Toaſte galten dem Vaterlande, der Preſſe und 
A und See fo ſehr eine Nothwendigkeit, | ihren — als Gäſte — anweſenden Vertretern. Es herrſchte | 
daß der Fall, ein ſolches Geſetz käme nicht zu Staude, gar eine belebte, aber ernſte Stimmung. Die Abgeordneten reiſen 
nicht ſtatuirt werden dürfe. Von dieſem Rechtsſtandpunkte in die Heimath mit dem Bewußtſein, daß fie der Zuſtimmung 
aus wäre alſo die Budgetberathung einfach fortzuſetzen ge» ihrer Wählerſchaften gewiß ſein dürfen. ; g 
weſen. Andererſeits aber war die Nichtvotirung des Budgets — Se. Majeſtät der König nahmen heute die Vorträge 
die ſchärfſte Waffe gegen die Regierung, zwar nicht gegen des Kriegsminiſters und des General⸗Lieutenants und Gene⸗ 
das budgetlofe Regiment an ſich, wohl aber wegen der Ver⸗ ral-⸗Adiuk anten W ie v. Manteuffel entgegen, empfingen 
legenheiten, welche der Finanzverwaltung für die Raflenfüß- den Erbprinzen zu Salm-Horftmar, Oberſt⸗Lieutenant a. D. 
rung und Buchung aus der Budgetloſigkeit erwachſen. Die v. Vincke, den General⸗Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel. 
Frage ſteht alfo getheilt, und die Meinungen waren ebenfalls — 1 des Kronprinzen auf der Reiſe nach 
etheilt, und es iſt zweifelhaft, ob ſich über diefen wichtigen Königsberg im Monat Auguſt wird ſich, wie verlautet, auch 
Punkt ſofort die nöthige Einigkeit hätte finden laſſen. Der der Landwirt ſchafts⸗Miniſter v. Selchow befinden. f 
raſche Schluß der Seſſion hat nun alle dieſe Bedenken befei⸗ — Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Carl werden nun⸗ 
tigt, das Haus iſt in der Einmüthigkeit, welche die Adreſſe mehr ihre Sommer » Reſidenz im Schloſſe Glienicke nehmen. 
bekundet, geſchieden, und es wird nun Sache des Landes ſein, — Wie die hieſigen Correſpondenten verſchiedener Blätter 
den guten Kampf, den ſeine Vertretung geführt, mit gleicher erfahren, fühlt Graf Bernſtorf ſich auf ſeinem Londoner 
Einmüthigkeit aufzunehmen und durchzusetzen.“ Poſten in hohem Grade unbehaglich, und in diplomatiſchen 

Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Ich glaube Ihnen | Kreifen verlautet, daß er um ſeine Enthebung nachſuchen 
aus zuverläſſiger Quelle die Nachricht mittheilen zu können, werde. * : 

daß Rußland das öſterreichiſche Programm bezüglich der — Unter den heute nachträglich vertheilten Druckvor⸗ 
Reorganiſation Polens anzunehmen bereit iſt. Der einzige lagen für die Mitglieder des Abgeordnetenhauſes findet ſich 
Einwand, den Rußland zu machen hätte, würde darin beſte⸗ ein Verzeichniß der bei dem Haufe eingegangenen Zuſtim⸗ 
den, daß man die neue Vereinbarung unter die Garantie | mungs- und der Miptrauens-Adrefien. Die an, ere 
Europas ſtellen will. Indeſſen ſteht Rußland in dieſer Be⸗ giebt im Ganzen 318 Zuſtimmungs⸗Adreſſen a : 1 5 
ziehung in einer Art Widerſpruch mit ſich ſelbſt, da es den Unterſchriften und 9 Mißtrauens⸗Adreſſen mit alters 
Congreß nicht allein will, ſondern Oeſterreich ſtark dafür zu | fohriften. u enn 
gewinnen ſucht. Bisher leiſtet Oeſterreich dem Congreß — Der Redacteur des „Fortſchritts“, Ludwig Walesrode, 
den meiſten Widerſtand, man hofft jedoch, es endlich um: wurde vorgeſtern zur Verbüßung der vom Kammergericht 
zuſtimmen. gegen ihn erkannten 14tägigen Gefängnißſtrafe 1 

— Die Nachricht, daß der General⸗Conſul lt open⸗ 
hagen, Dr. Ryno Quehl, nicht nur Befehl erhalten habe, 
jofort auf feinen Poſten zurückzukehren, ſondern daß gegen 
ihn auch die Disciplinarunterfuhung eingeleitet ſei, wird von 
kundiger Seite beſtätigt. Als Gründe dieſer Maßregel wer⸗ 
den regierungsſeitig angegeben: 1) Herr Quehl habe unter 
mißbräuchlicher Anwendung der für Conſularbeamte beſtehen⸗ 
den Vorſchriften ohne Einwilligung der Dienſtbehörde ſeinen 
Poſten verlaſſen (nur diejenigen Conſularbeamten, welche 
nicht eigentlich in die Kategorie von Beamten gehören, bedür⸗ 
fen zu Reifen keines beſonderen Urlaubs); 2) derſelbe habe 
in feinem bekannten, kürzlich erſchienenen Werke von Acten⸗ 
ſtücken Gebrauch gemacht, welche nur auf amtlichem Wege 
und nur für amtliche Zwecke zu feiner Kenntniß gekommen 
waren. 

Aus dem Großherzogthum Poſen, 26. Mai. 
(Schl. Z.) Einem heute hier allgemein verbreiteten Gerücht 
zufolge ſind die ſämmtlichen, auf die jüngſten polniſchen Vor⸗ 
gänge in hieſiger Provinz ſich beziehenden Documente und 
Beweisſtücke plötzlich ſpurlos verſchwunden. Bekanntlich find 
mit der Verfolgung der Sache, reſp. Leitung der Vorunter⸗ 
ſuchung, der Kammergerichtsrath Krüger und Ober⸗Staate⸗ 
Anwalt Adelung aus Berlin betraut worden, und die Beweis⸗ 
mittel, in deren Beſitz die Behörden gelangt, ſollen fo gravi⸗ 
rende Momente enthalten haben, daß auf Grund derſelben 
gegen die meiſten Betheiligten die Anklage auf Hochverrath 
angeſtrengt werden konnte. : 

— (Pol. Stg.) Am erſten Feiertage kam der ruſſiſche 
General Krasnokulski von Slupce nach Preußen herüber und 
begab ſich, von einem n ce Diſtricts⸗Commiſſarius 


ite d i 0 „ um dort eine Zuſam- 
At A Sept Sn Be v. Werder rg bes 
Die Zuſammenkunft hat ſtattgefunden. — Der Kaiſer von 
Rußland hat den Befehl gegeben, daß alle Civilbeamte und 
Officiere in Polen ihre Frauen und Kinder in das Janere 
Rußlands ſchicken ſollen, was auf verzweifelt ernſte Entſchlüſſe 
in Bezug auf die Fortſetzung und die Verſtärkung der bishe⸗ 
rigen kriegeriſchen Maßregeln deutet. — Die ruſſiſche Re⸗ 
gierung jest ihre militairiſchen Rüſtungen und Befeſtigungs⸗ 
rbeiten, die bei Kronſtabt und den kündungen der Newa 
angefangen find, mit fieberhafter Lebhaftigkeit fort. 
5 Eugland. 

‚Rondon, 25. Mai. (K. 3.) Oeſterreich macht Hoff⸗ 
nung auf ſeinen Anſchluß an die Weſtmächte — doch erhebt 
man in Wien noch immer Schwierigleiten gegen den Antrag 
eines Waffenſtillſtandes. Die ruſſiſche Regierung fol in Wien 
erklärt haben, daß der Czaar das Begehren eines Waffen⸗ 
ſtillſtandes als einen Kriegsfall anſehen werde. Das ſcheint 
in Wien Eindruck gemacht zu haben. Die Ausſichten ſind 
durchaus nicht friedlicher geworden, * die diplomatiſchen 
Unterhandlungen ſich in die Länge ziehen. 


Frankreich. : 

Paris, 26. Mai. Man glaubte heute, das kaiſerliche 
Manifeſt werde morgen erſcheinen, weil eine Spalte im „Mo⸗ 
niteur“ reſervirt worden. — Das Wahl⸗Program der ſieben 
Biſchöfe macht großen Eindruck und wird die Laune der ofſi⸗ 
ciöſen Blätter gewiß nicht verbeſſern. Wenn der Biſchof von 
Orleans jüngſt der Regierung wieder näher getreten ſein ſoll, 
ſo bezog ſich dieſe Verſöhnung gewiß nicht auf den Miniſter 
des Janern, denn in der Wahlfrage zeigt ſich diefer Prälat 
beſonders ungefügig; er hat ſogar einen langen Brief an 
Thiers geſchrieben, um ihm zu ſeinem Wiedereintritt in das 
öffentliche Leben zu gratuliren. Thiers hat auch die Geiſt⸗ 
lichkeit der Pfarre St. Roche empfangen. — Herr Drouyn 
de Lhuys wird nach den Wahlen ein neues Circular über die 
polniſche Frage an ſeine Agenten richten. i 

— Die Koſten der mexicaniſchen Expedition ſollen be⸗ 
reits die Summe von 200 Millionen Francs überſchreiten. 

Mußland und Polen. 

Petersburg, 21. Mai. (Oſtf.⸗Z.) Einem Privatbriefe 
vom vorſtehenden Datum entnehmen wir Folgendes: „Das 
hier beſtehende polniſche Miniſterium ſoll aufgelöſt und die 
Hauptmitglieder nach Warſchau verſetzt werden. Es liegt die 
Abſicht vor, in Warſchau ein nationales, ganz ſeparirtes pol⸗ 
niſches Miniſterium zu bilden. Die hier unvollendet zurück⸗ 
bleibenden Sachen des bisherigen polniſchen Departements 
ſollen dem Senat zur weiteren ollendung übergeben werden. 
Die ganze Sache iſt natürlich noch im Werden“. 

— Der „Czas“ erklärt, gegenüber dem Dementi des 
Grafen v. d. Goltz in Paris, den von ihm abgedruckten 
Brief des preußiſchen Generals Lewald an den ruſſiſchen 
Commandanten von Wlozlaw für vollkommen echt. 

— Von Wichtigkeit gegenüber den Berichten über die 
Sympathien, welche der polniſche Aufitand in den ruſſiſchen 
Weſtprovinzen fiadet, iſt, was Bakunin a Seite 24 feiner 
1862 erſchienenen Schrift: „Narodnoje Djelo“ mit auerken⸗ 
nenswerther Offenheit ſchreibt: „So bitter dies Geſtändniß 
auch iſt, ſo ſcheint es mir für das Gelingen unſerer revolu⸗ 
tionären Pläne doch unumgänglich nothwendig, die Ueberzeu⸗ 


Dentſchland. 
LC. Berlin, 28. Mai. Es iſt bekannt, daß der Fi⸗ 
nanzminiſter gegen den Schluß des Landtages vor der Bud⸗ 
getberathung entſchiedene Bedenken geltend gemacht hat. Der 
Finanzminiſter hat das für jeden Geſchäftsmann ſehr natür⸗ 
liche Bedürfniß, ſeine Rechnungen in Ordnung zu haben, das 
aber nur durch ein eee Staatshaushaltsgeſetz ber 
friedigt werden kann. Ber Finanzminiſter weiß auch ſelbſt am 
beſten, wie wenig der Vorwurf begeündet iſt, daß das Abge⸗ 
ordnetenhaus die Arbeiten an dem vorgelegten Staatsbaus⸗ 
holts⸗Geſetz vernachläſſigt habe. Er ſelbſt hat erſt noch in 
den letzten Wochen Nachträge zu ſeinen Vorlagen geliefert, 
während die Hauptvorlagen über die Rechnungen des vori⸗ 
gen Jahret, die doch natürlich vor Allem erſt erledigt werden 
mußten, nicht im Beginn der Seſſion, Mitte Januar, ſon⸗ 
dern erſt in den letzten Tagen des März oder in den erſten 
des April erfolgt ſind. Nichtsdeſtoweniger waren die Com⸗ 
miſſions⸗Arbeiten jetzt ſchon vollendet und nach Erledigung 
des Militairgeſetzes würde im regelmäßigen Verlauf der Sef- 
ſton das Budget auf die Tagesordnung gekommen fein. Das 
iſt nun nicht geſchehen und allgemein beſchäftigt man ſich mit 
der Frage, mit welchen Mitteln es dem Herrn v. Bismarck 

elungen iſt, die Bedenken des Finanzminiſters wegen der 
. budgetloſen Verwaltung zu beſchwichtigen. Man er⸗ 
wartet in den nächſten Tagen einen beſtimmten Act darüber 
vom Miniſterium veröffentlicht zu ſehen, womit dann die neue 
Aera der Thaten dieſes Miniſteriums beginnen würde. Un⸗ 
beläſtigt von parlamentariſchen Discuſſionen und ledig aller 
Seffeln, welde ihm die Landesvertretung immer noch ange⸗ 
egt hat, kann Herr v. Bismarck ſeine Thätigkeit jetzt 
frei entfalten. — Baisch wir nun, was kommen wird. — 
In der Königlichen Botſchaft ſpricht der König feine Ueber⸗ 
zeugung aus, daß auch er, wie alle frühern preußiſchen Herr⸗ 
ſcher, „in dem gegenſeitigen Bande des Vertrauens und der 

reue zwiſchen Fürſt und Volk, den Glanz, die Macht und 
die Sicherheit ſeiner Regierung ſuche.“ Dem Volke iſt durch 
eine Auflöſung letzt keine directe Aufforderung gegeben, ſeine 
Meinung durch die Wahl der Abgeordneten in dieſer ver⸗ 
hängnißvollen Lage kund zu geben. Es iſt aber von der 
größten Wichtigkeit, daß kein Zweifel über die Geſinnung 
und die Meinung der Nation in dieſer Angelegenheit bleiben 
kann. Ein anderer Weg für den Ausdruck derfelben muß 
alſo gewählt werden und dazu bietet ſich am zweckmäßigſten 
der Weg der Adreſſen, welchen der König im vorigen Herbſt 
ſelbſt gebilligt hat. 

+ Berlin, 28. Mai. Eine große Anzahl Abgeord⸗ 
neter, Mitglieder der beiden großen Fractionen, hielten geRern 
ein gemeinfames Abſchiedseſſen. Präfident Grabow brachte 
ein Hoch auf das Abgeordnetenhaus, Abg. v. Unruh erwi⸗ 
derte mit einem Hoch auf die drei Präſidenten des Hauſes; 
Herr v. Bockum⸗Dolffs gedachte der Einheit der beiden Frac⸗ 


der Menſchen Nachſicht haben, je mehr Sie fle erkennen. 
Dieſes Weib, das Ihnen immer antipathiſch war, hatte eine 
Macht über mich. 

Ich bitte Sie, unterbrach ihn der Alte, verſchonen Sie 
mich mit Ihren Gefühlen, von denen Sie mich ſchon mehr 
als hinreichend e haben. Sie wiſſen, daß ich bei 
gewiſſen Geſprächen leicht die Geduld verliere. > 

Kann ich es Ihnen verdenken? rief der Kleine. Iſt mir 
nicht ſelbſt, jo lang ich in dieſen Feſſeln lag, mehr als ein 
mal zu Muth geweſen, als müſſe ich aus der Haut fahren? 
gen Hoffnung, morgen die helle Desperation, heute „ein 

amm gegen mich, ein fanftes, lenkſames, inniges Geſchöpf, 
morgen die züngelnde Schlange des Paradieſes. Ich bin ein 
arglofer Menſch, das wiſſen Sie. Ich konnte Ihre Maxime, 
immer das Schlimmſte zu denken, niemals verſtehen. ber 
ſo viel war denn auch mir klar geworden, daß ſie ein Spiel 
mit mir trieb, und ich wartete nur auf eine herzhafte Stunde, 


lich bis jetzt der Einfluß unſerer Partei (der revolutionären) 
auf das ruſſiſche Volk gleich Null geblieben iſt. Die revolu⸗ 
tionäre Propaganda hat noch keinen Eingang bei der Maſſe 
gefunden und das Vertrauen noch nicht erſchüttert — dieſes 
eben ſo unſinnige als unglückliche Vertrauen — welches ſie 
auf Be Kaiſer ſetzen“. f 

ſtrowo, 26. Mai. (Schl. Z.) Die große Haudels⸗ 
und Fabrikſtadt Lodz in Polen iſt von den Jaſurgenten ber 
ſetzt und vollſtändig polniſch organiſirt; alle Aemter werden 
von den durch die „National-⸗Negierung“ eingeſetzten polni⸗ 
ſchen Beamten verwaltet, die Päſſe Durchreiſender von der 
polniſchen Behörde viſirt und die ganze Deilitair- und Civil⸗ 
gewalt nur von den Führern der Aufſtändiſchen gehandhabt; man 
hört jedoch von etwaigen Maßregeln der ruſſiſchen Behörden 


bisher nicht das Geringſte. 
Amerika. 
— General Franz Sigel iſt wieder zum Commando des 
elften Armeecorps beordert worden. 


Di 8 —— 
— Die re 8 eibt: - 1 u 
Blätter, daß“ ane Berfegung des Polizei⸗ Prafsenten 
v. Elaufewig zu Danzig als Ober » Regierungs » Rath 
nach Frankfurt a. O. beabſichtigt fei, enbehrt aller Begründung. 

* Mit dem heutigen Schnellzuge trafen die Abgeordne⸗ 
tea Herren Commerzienrath H. Behrend und Rechtsanwalt 
Roepell von Berlin hier ein. Auf dem Perron des Bahn⸗ 
hofes hatten ſich mehrere Hundert Bürger eingefunden, welche 
die Vertreter unſeres Wahlkreiſes mit einem mehrfach wie⸗ 
derholten Hoch begrüßten. Hr. Dr. Kalau v. d. Hofe iſt 
noch nicht hier angekommen. 

„ Am 25. Mai ſegelte die Königl. preuß. Kriegsfregatte 


Portsmouth nach Danzig ab. 

„Das geſtrige Koͤnigsmahl der Friedrich Wilhelms⸗ 
Schütz enbrüderſchaft beehrten die Herren Regierungs » Präſi⸗ 
dent v. Blumenthal, Polizei» Bräfident v. Clauſewitz, 
Ober⸗Regierungsrath Pawelt, Polizei» Director Weier, 
Bürgermeifter Dr. Ling, Geh. Ralh Jebens mit ihrer Ge⸗ 
genwart. Die Spigen der Militairbehörden waren wegen der 
gleichzeitigen Empfangefeierlichkeit zu Ehren des commandi⸗ 
renden Generals v. Bon in behindert, an dem Mahle Theil 


katze an bis zu ihrem Vetter, dem Baron, der plötzlich fo ganz 
wie beſtellt dazu kam, erzählen wollte, Sie würden ſchon 
lachen, daß Ihnen die Thränen in den Bart laufen follten. 


„ Der Alte ſah mit einem verbiſſenen Schweigen vor ſich 
nieder und eine Weile gingen ſie durch die ſchönen ſtillen 
Kaſtanienſchatten nebeneinander hin, Jeder in ſeinen Gedan⸗ 
ken. Der Kleine aber, der trotz feiner behaglichen Figur 
in beſtändiger Lebhaftigieit ſich bald links bald rechts wandte, 
den Hut abnahm und wieder aufſetzte, und mit dem Tuch 
vou ſeinem feinen ſchwarzen Rock jedes Läubchen und Stäubs 
chen abwiſchte, hielt es offenbar nicht läuger aus vor inne⸗ 
rer Unruhe und ſagte: Ja, mein Verehrter, es iſt ein Wink 
des Himmels, daß ich hier Ihre Bekanntſchaft gemacht und 
mich durch Ihre ſchroffe abwehrende Art nicht habe einſchüch⸗ 
tern laſſen, Sie immer wieder aus Ihrer menſchenfeindlichen 
Vereinſamung aufzuſtören. Sie dann mich jetzt in Ihre 
Zucht nehmen, mir die unfelige mpfindſamkeit und Gut⸗ 
herzigkeit ſyſtematiſch aus treiben, die mich trotz ſo vieler Er⸗ 
fahrungen immer von neuem den bitterſten Täuſchungen aus⸗ 
ſetzt. Ich habe nun lange genug ng die idealſte Anſicht 
der Welt und der Geſellſchaft, wenn ſie auch nicht die rich⸗ 
tigfte wäre, ſei doch die wohlthätigſte zu unferer Seelenruhe. 
Nun nehmen Sie mich zum Schüler an in Ihrer Kunſt, das 
Schwarze immer vor dem Weißen, in jeder Sonne die Flecken, 
in jedem Lächeln die alte Gleißuerei der Hölle zu ſehen. 
Machen Sie einen wetterhaltigen, hieb und ſtichfeſten 
Menſchenhaſſer aus mir, und ich will es Ihnen ewig danken. 


wo er einzig und allein unterm Monde zu finden iſt und w 
auch Sie ihn gefunden haben, in der Seat 9 
Er warf ſich mit dieſen Worten am Wege nieder, auf 
einem Grasfleck, hinter dem ein kleines Mäuerchen von roh 
aufgeſchichteten Steinen einen Rebengarten begrenzte. Gegen⸗ 
über am Wege zweigten ſich hohe Nußbäume, durch deren 
Laub man auf eine alte, in Epheu ganz verſteckte Schloß⸗ 
mauer ſah, die einen breiten Schatten warf und die kühle 
trauliche Abgeſchiedenheit des Ortes noch einladender machte. 
i (Fortſ. folgt.) 


un [Bictoria» Theater.] Die Direction fährt fort, 
durch ein gutzewähltes Repertoire und ſchnelle Aufeinander⸗ 
folge intereſſanter Novitäten das Publikum zu befriedigen. 
„Eine Frau, die in Paris war“, Luſtſpiel in 8 Acten von 
Moſer, iſt die Schöpfung eines leichten Witzes und durch eine 
Reihe picanter Scenen höchſt unterhaltend. Die Bemühungen 
der Herren Höſel, Leonhard, Garbe, des Frl. Klein 
und namentlich des Frl. Brecht (in der Titelrolle ſichern 
dem Stücke einen entſchiedenen Erfolg. — „Vom Juriſten⸗ 
Tage“, von Lantzer und Kaliſch, ein luſtiger Schwank, welcher 
nicht die Feder des bekannten Mitarbeiters des Kladderadatſch 
verkennen läßt, ift gleichfalls von ſehr erheiternder nn 
Zahlreiche politiſche Anſpielungen erregen vielfachen Beifa 
Frl Brecht (Friederike) und die Herren Magener (Krauſe⸗ 
menzel), Ludwig (Weiß) und Cabus (Sybel) wetteiferten 
dabei in gutem Humor. — „Der Fabrikant“, von Ed. De⸗ 
vrient, ein durchaus ernſt gehaltenes Sittenbild der Zeit, er⸗ 
innert in der Haltung und Tendenz an die Iffland'ſche Rich⸗ 
fen iſt aber mit ziemlich forgfältiger Charakteriſtik und auch 
ſonſt bühnengerecht gearbeitet. Von den Darſtellern haben 


Da kommt fie — denken Sie ſich — geſtern auf ihrem ſchön⸗ 
eſchirrten Maulthier vor meinem Hanſe vorbeigeritten, ihren 
edienten hinter ſich, der in einem Korb am Sattel eine 
roße Menge Alpenroſen verwahrt. Ich ſitze eben auf meiner 
ltane vorm Haufe, rauche und denke an nichts Arges. Und 

fie, ſobald fie mich erblickt, Halt gemacht, vom Thier herunter, 

dem Lakayen gewinkt, daß er die Blumen 15 nachbringen 
ſoll, und nun mit dem holdeſten Lächeln die Treppe hinauf 

zu ar daß ale drüben A a 2 85 

e eine Bildſäule ſtehe. Sie aber, n wie eine enfee 8 
elwas erhitzt 5 Nellen, die Locken halb loſe tern Hut, Der Alte gab einen Ton von ſich zwiſchen Huſten und 
giebt mir mit einer fpigbübifchen Vertraulichkeit die Hand, Lachen. Er ſtand einen Augenblick still, ſah den Kleinen von 
nimmt Plog mir gegenüber, ſchüttet die Roſen auf meinen oben bis unten an und fagte dann trocken: Und das Lehr⸗ 

Tiſch und macht mir nun halb lachend, halb böſe, die zärt⸗ geld, 455 Graf? Denken Sie, es ſei ſchon bezahlt? Die 

lichſten Vorwürfe, daß ich fie fo lange vernadläffigt hätte. paar Tropfen Schweiß, die Sie um eine Kokette vergofien 

— Werden Sie mich auslachen, wenn ich Ihnen ſage, daß ben? Sie wiſſen nicht, was Sie reden. 

ich Narr genug war zu glauben, ich fei es ihr ſchon der Oh, ſtötznte der Andere, treiben Sie nur Ihren Spott 

Leute wegen ſchulvig, neh dieser Scene heute förmlich um mit mir; das kann mich nur in meiner FT beſtär⸗ 

ihre Hand zu werben? Aber Sie lachen ja gar nicht? O, ken, daß ich bei den Menſchen hinfort nichts zu ſuchen habe, 

wenn ich nur Ihre Geduld ermüden und Ihnen die ganze daß ſelbſt Sie mich nicht verſtehen. Auch das werde ich ent⸗ 


beſonderer Anerkennunz zu nennen. — Das Wilhelmi'ſche 
Luſtſpiel: „Einer muß 1 bekanntlich einer Anekdote 
aus dem Leben der Gebrüder Grimm entnommen, hat fi 

längſt Anerkennung verſchafft. Auch hier reüſſirte es ent⸗ 
ſchieden durch das Spiel der Fr. Weckes (Gertrud) und der 
Herren Brauſer (Wilhelm) und 9 doch hatte 
der letztere eine für die Situation etwas zu alte Maske angelegt 


gung laut ee zu der wir gelangt find, daß näm⸗ 


zu einem Angriff auf die in Lodz verſammelten Infurgenten 


Geſion“, Conmandant Lieutenant z. S. 1. Cl. Klatt, von 


wir Frl. Klein und die Herren v. Proski und Cabus mit 


. 
} 


m — — 


beiter ein, 


zu Pusig total abgebrannt. Der im 3. S 
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zu nehmen; 
en 3 Toaſte auf Se. Maleſtät den König und 
vs 2 ice 5 nahm Herr Kegierungs „ Präflpent 
Schübengild hal Veranlaſſung, folgende Worte an die 
gilde zu richten: Er bedauere, nach einem 22 jährigen 
Aufeuthalte in Danzig, welches ihm zu einer lieben zweiten 
eimat geworden, jetzt auf höhere Anordnung in die weite 
erne ziehen zu müſſen; Mutter, Weib und Kinder müſſe er 
verlaſſen und eine Vewohnerſchaft, die ihm fo viele Freund⸗ 
ſchaſt und Liebe, fo vieles Vertrauen entgegen getragen. Was 
könne es Tröſtlicheres für ihn in ſeiner Lage geben, als der 
danke, daß diejenigen, die Gott lieben, nur Gutes in 
1 en feinen Schickungen fügen Es ſei heute das 
te Mal ihm vergönnt, in dieſer Geſellſchaft zu weilen, 
deren Ehrenmitglied er mil Stolz ſich nenne, in deren Mitte 
er ſo viele Beweiſe von gutem Patriotismus, Bürgerſinn und 
intracht gefunden. Er nähme jetzt Abschied und bitte die 
ilde, ihm ein freundliches Andenken zu wahren, er ſeinerſeits 
werde an jedem Donnerſtage nach Pfingſten um dieſelbe 
Stunde im Kreiſe der Seinen a Glas leeren auf das Wohl 
der Gilde und auf den en ar in derſelben. Hier über» 
mannten den Redner a 5 e h 27 thränenden Auges wandte 
5 Krauthelt ge * Gilde, vor Kurzem 
— de Tr biedsworte an ri den, richtete hierauf ‚einige 
a als die beiden Minen fi Regierungs⸗Präſiden⸗ 
Seſeuſchaft em Rärmifches Bravo 3 
Er — . Jab. Herrn v. Blumenthal 
macht, und daß 4s hauplſächli er ahre, x. nr durchze⸗ 
v. Blumenthal und v Cl der weiſen inſicht der Herren 
ſeloſt an höchſter Stelle a zu . a pd 20 
rende Anerkennung ni Haltung der Stadt die gebüg 
den Worten: 8 nicht verſagen könne. Redner ſchloß mit 
den all E „Sehen wir mit dem tiefſten Weh im Herzen 
verehrten Regierungs Präſidenten v. Blumenthal von 


uns ſcheiden, fo regen wir den innigen Wunſch aus: Gott 


erhalte uns unſern olizei » Präfiventen v. Clauſewitz!“ — 
er Ernſt dieſer Scene machte erſt nach einiger Zeit einer 
heiteren Stimmung wieder Plat. 

Während der mit Spielbuden vor dem Schützenhauſe 
am Tage des Schützenfeſtes bejegte Raum noch von vielen 
— ſchen beſucht war, fanden ſich Abends 9 Uhr auch 2 Ar- 
8 die das Publikum in der Weiſe incommodirten, 
dog ſie untergefaßt hin und her taumelten und dabei aus 
oller Kehle ſangen. Ein dort ſtationirter Gendarm verwies 

nen ihre Unart mit der Aufforderung, den Platz zu räu⸗ 
men, was wohl der Eine that, aber der Andere wollte ſich 

u nicht verſtehen, erklärte vielmehr entſchieden, nicht zu 

1 ls nun der betreffende Beamte Hand an ihn legte, 
um ihn hinaus zu ſchieben, holte er aus feiner Hoſentaſche 
ein zugeklapptes Meſſer heraus, öffnete es und verſuchte ſei⸗ 
nen Angreifer zu ſtechen, was ihm indeſſen glücklich erweiſe 
nicht gelang, denn der Beamte machte ihn durch ſein Seiten⸗ 
gewehr unſchädlich. Nunmehr ergriff er die Flucht, wurde 
aber am Neugarterthore feſtgehalten und zum Arreſt gebracht. 

wurde ein Abdeckerknecht erkannt. 
der Nacht zum Pfingſtmontage 5 — ee 
tock des Gebäudes 
wohnende Executor nebſt Familie konnte nur mit großer Mühe 
erettet werden. Die Regiſtratur der Königl. Kreisgerichte⸗ 


Commiſſion iſt eine Beate des Feuers geworden, die Acten 


u Magistrats konnten dagegen geſchützt werden. i 
— des Brandes m 2 2 er — Usher ai, 
Königsb unter Vorſitz des Herrn Profeſſor Caſpary aus 
nigsberg beſtehende botauiſche Verein ver Provinz Preußen 
verſammelte ſich am Mittwoch in dem Lokale der hieſigen 
naturforſchenden Geſellſchaft. Nach Erledigung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten geſchah ein Austauſch von ſelteuen 
Pflanzen aus unſerer Provinz und wurden von mehreren 
en intereſſante Mittheilungen botaniſchen Inhalts ge⸗ 
macht. Herr Dr. Klinsmann zeigte mehrere außereuro⸗ 
Vilche Früchte, Balmblätter und Stämme vor, auch einige 
ernſteineinſchlüſſe pflanzlichen Inhalts, Herr Dr. Bail 
mehrere getrocknete Pilze, eine Baumwollenfrucht, eine Pater⸗ 
noſterfrucht und ſchöne Zeichnungen von Pilzen. — Der Nach⸗ 
Mittag vereinigte die Digi zu einem Ausfluge nach Fahr⸗ 
passer: am 2 wurde eine Excurſion nach der in 
en Beziebung höchſt ergiebigen Umgegend von Oliva 


M Königsberg, 27. Mai. Auf den Antrag von 25 
itgliedern war heute die Stadtverordnetenverſammlung zu 
Fran außerordentlichen Sitzung einberufen, um über eine Pe⸗ 
tion an den König im Sinne der Adreſſe des Abgeordneten⸗ 
auſes zu berathen und eventuell Beſchluß zu faſſen. Die 
erſammlung wurde indeß, wie gemeldet, Seitens der hieſt⸗ 
* Königl. Regierung durch eine an den Vorſteher gerichtete 
felge inbibirt, welche ausführte, daß die Verſammlung 
N nicht befugt wäre, über andere als Communal⸗Auge⸗ 
er ten, namentlich über politiſche, zu berathen, und 
ſchließlich zu erkennen gab, daß Veranſtaltungen elroffen 
wären, um die Verſammlung, wenn ſie dennoch ſtattſinden 
ſollte, durch polizeiliches Einſchreiten aufzulöſen 
Demzufolge fanden die Stadtverordneten, als fie ſich zur feſt⸗ 
geſetzten Stunde verſammelten, an der Türe des Sigungs. 
simmers einen Anſchlag, durch welchen fie benachrichtigt wurden, 
daß die Verſammlung in Folge höherer Anordnung unter⸗ 
bleiben müſſe, und entfernten ſich, ohne getagt zu haben. Es 
wird nun wohl Sache des Magiſtrats ſein, zu prüfen, ob die 
inmiſchung der Regierung eine berechtigte war, und den 
2 der Beſchwerde zu betreten. Unſeres Erachtens iſt das 
Verfahren der Regierung durch die Beſtimmungen der Städte⸗ 
ordnung und der Verfaſſungs⸗Urkunde nicht zu begründen. Denn 
die Städteordn. ſpricht im § 77 der Regierung nur das Recht zu, 
die Ausführung von Beſchlüſſen der Stadtverordneten, 
welche ihre Befugnifje überſchreiten, zu inhibiren, es müſſen alſo 
ſolche Beſchlüſſe wirklich gefaßt fein; hier war noch lein Beſchluß 
gefaßt, es war auch gar nicht mit 1 vorauszuſehen, 
daß ein Beſchluß im Sinne der Antragſteller zu Stande 
ommen würde; das Verbot galt alſo nur einer dem 
ußeren Vernehmen nach beabſichtigten Beſchluß⸗ 
Die zweite Frage, ob die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung durch die Berathung und Annahme einer Pe⸗ 
tition ihre Befugniſſe überſchreitet, ziehen wir dabei zunächſt 
noch gar nicht in Betracht. (Wir werden auf dieſe Frage dem⸗ 
nächſt näher eingehen. | 


Vermiſchtes. 5 
— In Plymouth find durch die Exploſion eines Faſſes 
Petroleum, welches in dem Keller eines dortigen Krämers 
Gele fünf Häuſer abgebrannt und mehrere Menſchen um's 
en gekommen. 


nur einige höhere Officiere waren auweſend. 


und regneriſch. 


* 


Börſendegeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Mai 1863. Yufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen 22 Danzig 3 Uhr — Min. 
. € rs. 


R ſtill Rentenbr. 97 00K 

oggen ſtill, 5 f 

le. . 45 4K l Heier. Bine. 868 88, 
Mai-Jua. .. 4 45 mo de, 66 

a e | 
iritus Mai⸗Jun. 8 2 an e 

Nübel do. . 14%. 145 ah Evi Mellen 87%| 87% 

Staatsſchuldſcheine 90 Nationale 72% 

45 % 56r. Anleihe 1013 | 101: [Ruff. Banknoten 913 91 

5% 597, Pr.⸗Anl. 1054 | 1055 [Wechſele. London — 6.201 


Fondsbörſe: geſchäftslos. 

Hamburg, 28. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
ruhig, ab Auswärts ftile. — Roggen loc unverändert, ab 
Danzig eher flauer zu 74% er Sept.⸗Oct. zu haben. — 
Oel niedriger, Mai 31%, October 29%. — Kaffee in 
günftiger Stimmung; verkauft ſchwimmend 3500 Sack San⸗ 
tos; loco gutes Conſumgeſchäft. 

London, 28. Mai. Conſols 92%. 1% Spanier 48%. 
Mexikaner 35%. 5 1 Ruffen 95. Neue Rufen 91%. Sar⸗ 
12 0 88. Türkiſche Conſols 51%. Silber 61%. — Wet⸗ 
ter ſchön. 8 

Der Dampfer „Oneida“ iſt von Rio Janeiro in Laſſabon, 
der Dampfer „Cambrian“ vom Cap mit der Poſt vom 20. 
April eingetroffen. 

Liverpool, 28. Mai. Baumwolle: 5000 Ballen Um- 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 28. Ma. 3 Rente 69, 35. Italienische 
5 J Rente 72, 35. Italieniſche neueſte Anleihe 73, 40. 3% 
Spanier 511. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eifenbahn » Actien 477, 50. Credit mob.⸗Actien 1415, 00. 
Lombr. Eiſenbahn⸗Actien 563, 75. 

Vauzig, den 29. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellsunt, fein und beben 125/7—128/9 
— 13011-182458 nach Qualität 784/81% — 82/83 % 
— 83% /85% — 86/90 Se; ordinär u. dunkelbunt 120/123 
—125/127/308 nach Qualität 6814 /71% —72/74—75/16— 
77/78 . m 
Regs . ſchwer und leicht 547/53 ½ — 52/51 S 


Eb ſen von 48,4062) . 


Gerſte kleine 103/105 — 107/110/1128 v 2/34 — 
37,39/41 h Me 


do. gr. 106/108 9 115 von 36/38 — 39/41/43 5 


gr. Gerſte 240, 111/28 2 252, Beides er TR, 748 


ee 260 Zar Cenngiſſ — Spiritus 14% Aa be. | i 5 
. cr.) G e . % briſt. Graßmann, derſ., bo. do. 


echbunter 197 1988 80 91% 
K, bunter 123—124 4 72% , rother 1234 73 Ga bez. 
— Roggen ſchwach behauptet, loco 118—1218 48% — 50 ½ 
Ge bez., Termine unverändert, 1208 Jar Mai- Juni 51% 
Au Br., 50% F Gd., dur Juni-⸗ Juli 51% Yu Br., 51 
S Gd. — Gerſte unverändert, große 111—112d 40 , 
kleine 106 — 107 4 36 Ga bez. — Hafer flau, loco 508 
Zollgew. 24 % bez. — Erbſen leblos, weiße Koch- 50%, 
bez., graue 50 — 70 SH, grüne 50 — 60 u Br. — 
Bohnen 45 — 56 % Br. — Leinſaat unperändert, mittel 
1041103 65 80 Ga, ordinär 96 —106f 4560 Hm 
Br. — Kleeſaat, rothe 5—19 2, weiße 6—20 & Yar Kk. 
Br. — Timotheum 3 — 6 K de & Br. — eins. 
15% Kg Par Ct. Br. — Rüböl 15 ½ N. 

— Leinkuchen 62 — 65 . Ya ar. Br. — 
br. gur Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 15%, K&N, 
Käufer 15% Ag ohne Faß; loco Verkäufer 16%, K, 

fer 16 ½ & incl. Faß; ue Mai x 
15% RG ohne Faß; P inge De 
17% & incl, Faß; r Sept. Verkäufer 18% & incl. Faß 


8000 pCt. Tr. 
der Bromberg, 28. Mal. Winde Rauher We. Witterung: kalt 
— Morgens? Wärme. — Mittags 9° Wärme. 
— Weizen 125 — 1284 holländ. (81 3 25 4 bis 
8 24 4 Bolgeuich) 66. Re, 128 — 1308 
60—63.Rg, 130 — 1348 BR TEN — Roggen 190 — 
125 K (78m 17 4 bis 81 25 An) 38 — 41 
— Gerſte, große De Napa a er 
afer 27% * W ee 
3 5 85 — 37 & — Spiritus 14%½ K 
8000 £. 


41 bez, u. Br., Sept.⸗Oct. Gd. u. Br. — 
Spiritus lufllos, . 3000 Ort., mit Faß er Mai 14 Gd. 
u. Br., Juni 14% Br, „ Gd. Juli 1 Br., % Gd., 


(Off. Stg.) Wetter: veränderlich. 
+11 3 — Weizen un 
bez., se gelber Zunis 


13%, 7 bez. — Spiritus behauptet, loco ohne Faß 
10% 5 mi Faß 14% RG bez., ee 
14% K bez., Mai⸗Juni 15 bez. u. Gd, Juni⸗Juli 15 
RG. Gd., Juli⸗Auguſt 15% &. Br., Aug.-Sept. 15% 2 


bez. u. Gd., Sept⸗Oet. 15% . Gd. — Reis, fein Ars 


racan 54, Ag tr. bez. 


* bez. — Gerſte 9 25 Scheffel große 33 — 

39 — Hafer loco 2 — 24 RG, ar 12008 Mai- 

Juni 23% & bez., Juni - Juli 23% Kg bez, Juli⸗Aug 

2. * 1 Seht. - Oer 2 
.. 


* 
bez. u. Br., Juli-Auguſt 14 5 — ½ & bez., Aug.-Sept. 14 
G., % .. Br. — 


16 N. Br., Oct.⸗Nov. 15 ½ — % . bel. — Mehl. 
Wir notiren: Weizenmehl Nr. 0. 4½ —4½ &, Nr. 0. 
und 1. 3% — 4½ . — Roggenmehl Nr. — 
3% Re, Nr. 0. und 1. 2% —3% &. 
Schiffeliſen 
Neufahrwaſſer, den 28. Mai 1863. 
Angekommen: H. Vermeulen, Rembrandt (SD.), 
Eronftadt, Güter. — P. Kruſe, Wilhelmine. L. Peterſen, 
Dora. H. Eſchen, Maria Sophia. J. Trooſt, Lylkens 
Haab. H. Münſter, Diedrich. J. Munſter, Johannes. E. 
J. Deters, Maria Margarethe. F. Maßmann, Moritz Hart⸗ 
munn. Sämmtlich mit Ballaſt. : 
Geſegelt: J. Forth, Irwell (SD.), Hull, Getreide. 
Den 29. Mai. Wind: NW. 
Geſegelt: J. Olſen, Delphin, Stockholm, Getreide. 
Angekommen: J. Klähn, Caroline, Stralſund, Schlemm⸗ 
kreide. — H. Haack, Anna Paulowna (S D.), Amſterdam, 
Güter. — J. Ruſſel, Gleaner, Sunderland, Kohlen. — J. 
Coock, St. Clair, Dyſart. Koblen. — M. Peterſen, Anna. 
A. Mathieſen, Wilhelm. H. Hanſen, Louiſe. A. Brockhuſen, 
Pauline. H. Albertſen, 9 Soedskende. N. Gleruldſen, Ellida. 
P. Kunow, Adler. J. Peterſen, Caroline Moria. J. Kraeft, 
Carl Richard. J. S. W. Toyen, Rixtine Elieſe. C. Pad⸗ 
don, Brothers. T. W. Benter, Leucuthea. J. J. Lebeck, 
Roſe. J. Eichmann, Concordia. T. Williams, Ann u. Jane 
Prichard. H. A. Oeſtereich, Acolus. Sämmtlich mit Ballaſt. 
Ankommend: 9 Schiffe. 
Thorn, 28. Mai. 
Stromauf: gs 
Bon Neufahrwaſſer nach Nieszawa: Friedrich 
Voigt, A. Wolfheim, Steinkohlen. on 


Stromab: 2 
Iſaak Koplik, W. Goldſtern, Neuſtadt⸗Kurczin, 
Dig., Petſchow u. Co., 132 Lſt. 44 Schfl. Wz., 46 28 Ng. 
Carl Sommer, Ignatz Kointz, Warſchau, do., 
F. Böhm u. Co., 37 — do. 
Friedrich Sommer, derſ., do., do., C. G. 
22 u. S., 26 — do. 
„ derſi, do., do., F. Böhm u. Co., 8 — do. 
do., do., dieſ., 34 — do. 


* 


€. ©. 
8 U. S., 14 — do. 


Steffen 
2 — do. 


Derf., derſ., do,, do., dieſ., 7 
Friedrich Rapſch, Eliaſer Kroll, do., do., L. H. 
Goldſchmidt S., 38 — Wz. 
Adolph Rapſch, derſ., do., do. dieſ, 34 — Kg. 
Bartels Voigt, M. A. Goldenring, do., Stettin, 

M. Güterbock u. Co., 10 25 do. 
Derſ., derſ., do., do., dieſ., 2425 do. 
George Briefe, Hermann Meyer, do., Danzig, 25 

Petſchow u. Co., 11 49 Leinſ. 

Eduard Zurawski, S. Oſſer, do., do 


B. Toeplitz u. Co., 38 — Rg. 


Friedrich Becker, Bernd. Sohn Dobrzykow, do., 


G. Steffeus u. S., 26 — 9 
Ferd. Thiemann, derſ., do., do., dieſ., 20 50 N. 
Ferd., Wegener, Hr 27. — 09 
Martin Buſſe, J. Feinkind, Ritſchinow, Stettin, 1175 St. 
Blk. h. H., 729 St. Blk. w. H. * 
Jankel Szaferſtein, Wigdor Teitelbaum, Zlowatow, Danzig, 
33 Lt. 15 Schfl. Wz., 72 Lit. 51 Schfl. Rg., 3138 St. 


Bil. w. H. f 
Summa: 229 Lit. 59 Schfl. Weizen, 424 Lſt. 49 Schfl. 
Roggen. 


Fondsbörse. 
Berlin, 28. Mai. * 
Berlin-Anh. E.-A. 1149$148$ 4 Staatsanl, 53 1 99 . 
Stastsschuldscheine 90% 


Berlin-Hamburg 1214 1; 
Berlin - Potsd.-Magd. 1824 1813 


"83 
Staats-Pr.-Anl. 1855128 127 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — 


Ostprouss. Pfandbr, | — 


do. II. Ser.] 953 — | Pommersche 34% do.] 90%) 90 
do. III. Ser. — 94 do. do, 44 1007 100 
Obersehl. Litt. A. u. C. 16 13 1601 | Posensche do, 48 1035 — 
do, Litt. B. 1421/14135 do. do, neue | — | 95% 
Oesterr.-Frz.-Stb. — |123$ | Westpr. de, 3837 | 86%) — 
Iusk, b. Stgl. 5. Anl.] 90 | 89 do. 47 967 96 
Russ,-Poln, Sch,-Ob,| — 734 | Pomm. Rentenbr. 997, 98 
Cort. Litt. A. 300 fl.] 92}| — | Posensehe do. 998 96 
do. Litt. B. 200 fl. — Preuss. do. 99 = 
Pfdr. i. S.-R. 921 914 | Pr.Bank-Anth.-8. 126 — 
Part.-Obl. 5004, | 913 — | Danziger Privatbank 104 J — 
Freiw. Anleihe — 10 Königsberger do 101% a 
5%Stastsanl, v. 59 105/105) | Posener do, | 36%] — 
St.-Anl. 4//7 |101%]101% | Dise.-Comm,-Anth. 1014 — 
Staatranl. 56 101%|101% | Ausl. Goldm, & 5 110 — 
U 7 
Amsterdam kurz 1143% 143 Paris 2 Mon, 80 79 
do, do. 2 Mon, [142% 1427 [Wien öst. Währ. 8 T, | 90 | 908 
Hamburg kurz 1514 1512 Petersburg 8 W. 101 1018 - 
do, do. 2 Mon. 1505 1504 Warschau90SR.8T, | 9 11 91 
London 3 Mon. 15.2036. 20 1lBremen 100. d. 8 T. — 109 
Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert m Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtun en. 
2 Daromt.: im gu 
-3|8| Stano in eee Win 
= 3 Bar-gin, | Freien. d und Wetter. 
28 4 338,06 | + 9,9 [W. fri 
* 3 831.0 93 |, u? 5d ana wollig · 
2 812 10% [WN W. frisch, bemltt-, 


Heute Morgen 105 Uhr ſtarb auch 
mein alt Kind Emil in dem Alter 
von 1% Jahren; auch er folgte feinem 
treuen guten Vater in den Tod. 

. Die troſtloſe Mutter 
Regina Flottwell, 


Witwe. . 
ig, den 26. Mai 1863. 


11766) 
Da nz 


„ . 
Den heute Morgen um 6 Uhr, nach 7wochent⸗ 
lichen ſchweren Leiden, erfolgten Tod des 
früheren Apothekers Herrn 
Carl Heinrich Krukenberg 
beigen Theilnehmenden ſtatt jeder te 


Meldung an 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Danzig, den 29. Mai 1869, 


Sein Verlobung mit dem Faulen meta 
elm beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 


der Baumeiſter Anton Freund. 
Danzig, den 28. Mai 1863. 17651 


Laura Liß ner, 
Sr Huym, 
erlobte. 
15 ) den 27, Mai 1863. [1774] 


n, 
Ti 


8 


Proclama. 

Der Concurs über das Vermögen des Kürſch⸗ 
nermeiſters und Händlers H. Frankenſtein 
zu Ban it durch Vertheilung der Maſſe be⸗ 
endet. 

Der Gemeinſchuldner iſt nicht für entſchuld⸗ 
bar erachtet worden. 

Thorn, den 16. Mai 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht 


I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. N 

In dem Concurſe üder das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Toews bierſelbſt iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Coneursglän⸗ 
biger nech eine zweite Friſt bis zum 4. Juni 
er. einſchließ ich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
diefelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. u 

er Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 14. April cr. bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf den 


27. Juni d. J., 

Vormittags 113 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Gerſchts⸗Aſſeſſor 
Schmiedel im Terminszimmer No. 1 anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
5 dase ahn ſaͤmmtlichen Gläubi ie aufgefordert, 
elche ihre Forderung innerhalb einer der 

Friſten an ede Babe; 9 ? 


Wer eine Anmeldung ſchriftlich einrei 

Dat eine Sri ee Une 
zufügen. 5 ev 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hit, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Acten anzeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Kampf 
und Kettner hierſelbſt zu en er 32 


den den 7. Mai 18 3. 
Königliches Kreisgericht, 
1, Abtheilung. 


Sonnabend, d. 30. Mat 1803, 
Nachmittags! Uhr, 


» Soll in hieſiger Börfe öffentlich in Auclion durch 
unterzeichneten Mäkler verkauft werden: 
Ein Paſſagier⸗ Dampfer, im Jahre 
b 1853 in Koniasberg von Holz neu er⸗ 
baut, mit Maſchine und Keſſel von 
36 Pferdekraft aus dortiger Unions⸗ 
gießerei und ein 
hölzerner Schleppkahn 
Tragfähigkeit. 1 e ö 
Der Dampfer war zur Vermittelung des Per⸗ 
ſonen⸗Verkehrs und zum Schleppen auf den oſt⸗ 
preußiſchen Seen beitimmt, iſt aber wenig ges 
braucht worden und die Maſchine befindet ſich 
in allerbeſtem faſt neuem Zuſtande. Um die Be⸗ 
ſichtigung zu erleichtern, iſt die Maſchine in ei⸗ 
nem Schuppen des Herrn Fleiſcher in Stroh⸗ 
deich vollſtändig aufgeltellt. Vom 27. Mai ab 
wird in Nähe deſſelben auch das Boot mit dem 
darin befindlichen Keſſel und der vorerwähnte 
Schlepplahn bingelegt werden. 
Der Schlußtermin iſt am 30, Mai, Abends 
6 Uhr, bis zu welcher Zeit Nachgebote ange⸗ 
nommen werden. Meiſtbietender hat eine Cau⸗ 
tion von fünfhundert Thaler zu beſtellen und 
bleibt an ſein Gebot bis zum 4. Juni, Mittags 
1 Uhr, gebunden. Im Falle der Genehmigung 
erfolgt alsdann ſofort Zuſchlag und Uebergabe. 
Nähere Auskunft mündlich und ſchriſtlich erthei⸗ 
Ee 
er Unterzeichnete. 5 
Ban zg, den 16. Mai 1863. 


undt, 
11459] vereidigter Schiffsmäkler. 


-Musikalien-Leih-Anstalt 


W bei 
. A. Weber, 
. Handlung, 
anggasse 78, 
empfiehlt sich an zabfreichem Abonnement. 


Vollständiges Lager neuer 
Maike; | [435]. 


60 Ste wollrei 


11778 


von etwa 14 Last 


ſt te. 
ne in Gluck nach der N 
ſchafe 5 in N Sau ie 


1 
| 


latten, fichtenen Die⸗ 


erren T. Bischoff & Co., ſowie 


Auction mit Mauer⸗ 


len, Biggen⸗ und 
Gallerbohlen. 


Mittwoch, den 3. Juni 1863, 
Vormittags 9 Uhr, werden die un⸗ 
terzeichneten Mäkler auf der Heu⸗ 


buder Kämpe am Petſchowſchen 


Umarbeitsplatze durch öffentliche 
Auetion an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen baare Bezahlung verkaufen: 
Circa 200 Stück fihtene Mau⸗ 
erlatten, % Zoll dick und eirca 40 
Fuß lang, 
verſchiedene Partien fichtene 
Dielen, theils gefedert, theils unge: 
federt, A und 1½ Zoll ſtark, 
ferner Biggen- und Gallerboh⸗ 
len, Kreuzhölzer und verſchiedenes 
Nutzholz zu Bauten. ei: 
Sämmtliche Hölzer ſind täglich 
am genannten Orte zu beſichtigen 
und werden die Herren Käufer er⸗ 
ſucht, ſich zur beſtimmten Zeit recht 
zahlreich kinn nden. 
ottenburg. Mellien 


Le Gonservateur, 


Gesellschaft für gegenseitige Lebens. 
Versorgungs- und Aussteuer- 
Versicherungen. 
Neue Anträge wurden laut französischem 
Staats-Anzeiger abgeschlossen: 
1862 mit einer Prämien-Summe von . 
5 14, 241,378 Francs 97 Cent. 
im ersten, Quartal 
1863 mit einer Pra- 
mien- Summe vou 3,984,070 Francs 41 Cent, 
Prospectus und Statuten liegen zur Ein- 
sicht bereit bei dem unterzeichneten General- 
Agenten > f 


Th. Kirsten, 


[16541] Hellige-Geistgasse No. 121. 


. feuerſichere Ze 
phalt, Eteinfohlene@hren 
Asphalt⸗Dach⸗ itt zun ueber, 
zug, ſo wie alle Sorten Drath⸗Nä⸗ 


gel und ſonſtige Dachdeckmaterialien aus der 


debt ven J. Eypeuſtein in Ber- 
lin und Moabit empfehle ich zu Fa⸗ 


brikpreiſen. Auch fix und fertige Eindeckungen 


werden übernommen. \ 
Th Kirſten, 

— Heilige⸗Geiſtgaſſe No. 12“ 

58 Gutg⸗ Verkauf; 
un Gut in Weſtprenßen, 663 Morgen 
E Areal prenf. Ma, incl. 40 Morg. 
Wald, der Acker iſt z Weizenboden inhoherCultur, 
ebenes, 2 — zuſammenhängend, 4 Roggen⸗ 
boden, Wieſenverhaltniß gut, Gebäude neu, 
Wohnhaus heriſchaſtlich und sehr. geräumig. 
Sn 00 Schafe, 12 Kühe, 12 Pferde, 8 
— 5 baare Nevenüen 1600 Thlr. jähr⸗ 
f „iſt 0 f Verhältniſſe wegen ſofort 


ablung zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. 
Mabetes hierüber, 1e nich 
Güter jeder Größe in Oſten Weſtpreußen 


und Pommorn ertheilt 
Th, Kleemann in Danzig, 
No. 62. 


[1646] Brͤreitgaſſe 
ine Cementfaurit, mit Ziegelei und Ralkbren⸗ 
nerei, 15 Morgen ſehr guten Ländereien, 
guten Gebäuden, unerſchöpflichem Cementſtein⸗ 
lager, in ſebr ſchöner und berkehrreicher Gegend 
Thüringens, unmittelbar an der Chaufjee, dem 
ſchiffbaren Fluſſe und %, Stunde vom Bahn 
hofe gelegen, in der Nähe großer Städte und 
ſelbſt zu einer Stadt gehörend, ſoll verkauſt 
oder auch gegen ein kleineres Gut vertauſcht 
werden. Forderung 28,000 % 
e Anſragen unter der Abreſſe fl. 
in Freiburg a. U, in Thüzingen. 1 


Verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗, Weit 1 
ice, ü ee unh ben ud om 


'h. Kleemann 1 
ih 55 Ra Danzig, 


eben erhielt die erſte Sendung von 


62. 


5 San öſiſchen 3 5 
Hervenftiefeln und Stiefeletten 
in Kalb⸗ und Lack⸗Leder. Die Waare zeich⸗ 


net ſich durch ſolide „Arbeit, feine 8 
14 1 an Jan 1 55 eine ne 
pfehle dieſelben, da ich ortheilhaſten 
a 0 den e bin, 55 hie 
rige Preiſe zu notiren. N 
J. B. Dertell Wwe., 
Langgaſſe 72, 


11744] 


lr., bei 8 bis 10,000 Thir. An⸗ 


Kapitaliſten, 
die ihr Geld auf eine ſichere und ſehr 
vortheilhafte Weiſe in Grundbeſitz an⸗ 
legen wollen, wird hierzu durch die Acqui⸗ 
ſition mehrerer ganz neu erbauter im 
frequenteſten Stadttheile Königs⸗ 
bergs gelegener Grundstücke Gelegen- 
heit geboten. Bei vollſtändig ge: 
ordneten Hypotheekenverhältniſſen 
und äußerſt ſoliden Anzah⸗ 
lungs bedingungen ſichern die 
Grundſtücke ihrem Beſitzer von einem 
Kapital von Thlr. 87,000 einen Rein⸗ 
Ertrag von Thlr. 6700 — pro anno. 
Auch können die Häuſer einzeln à 
27, 85,24 und 17 Mille abgelaſſen 
werden, und wird hierbei noch bemerkt, 
daß die Revenue derſelben für mehrere 
Jahre durch die Miethsverträge geſichert 
bleibt. 5 
Nähere Auskunft wird Selbſtreflee⸗ 
tanten ohne Einmiſchung von dritten 
Perſonen auf portofreie Anfragen Herr 
Buchhändler E. Schloemp 
in Elbing ertheilen. 11768 


In Günthershof bei Oliva ſind zwei herrſchaft⸗ 
liche Sommerwohnungen ſofort zu vermie⸗ 
then. Näheres daſelbſt und Goldſchmiedeg. 4. 


Grab⸗Denkmäler 
von 5 bis 500 Thaler find vorräthig. 
Kreuz⸗Monumente von weißem Marmor und 
ſchwarzpolirtem Granit, Kiſſen, weiße Marmor: 
bücher und Marmorplatten, Kreuz⸗ und Gitter⸗ 
ſockel Beſtellungen werden aufs ſauberſte aus⸗ 


geführt von 
Rosenthal, 


Steinmetz, Danzi [1730] 
No, 8 Langgarten No 8, Hotel de Königsberg. 


Freiwilliger 
Barken- Verkauf. 


Die am Troyl liegenden drei russ. 


' Barken sollen Montag den 1, Juni 


or., Vormittags von 10—12 Uhr an Ort 


FT 


Er lehrer, der zwei Jahre im Seminar 
geweſen, und ein Jahr ſchon als Hauslehrer 


(Das von mir arrangirte 


12 
er Sejellihaftöfpiel 2 
zur 128. Preuß. Lo 
an beginnt wieder. Antheile auf um 
a 4, 8, 15 oder 31 Nummern, 
für alle 4 Klaſſen v. 5 Sgr. um 
bis 10 Thlr. Auftrage von außerhalb 
werden ausgeführt, Pläue gratis und 
portofrei. Max Danxemann, 
11609 Heil, Geiſtgaſſe 31. 
Hundegaſſe 2 iſt eine Stube z, verm. 11697] 
Genc ee 6, 1 Tr. hoch neues 
N 14 ‚tarätiger goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſe unnd Medaillons in folider 
Waare zu billigſten feſten Preiſen bei 
Hermann Brüſſow. (Beſtellungen auf 


Neuarbeiten und Reparaturen werden an⸗ 
genommen. (634) 8 
ram 


Feuerſichere Zeolith⸗ 
pappen zur Dachdeckung 
aus der Fabrik der Herren C. Dierſch u. 
in Berlin, halten auf Lager und empfehlen 

Richd. Dühren & Co., 

0 Baoggenpfubl 79. 


0. 


Portland-Cement 
aus der Vommerschen Portland - 
CJement- Fabrik in Stettin halte 
stets in frischer Qualität auf Lager, 

\ Rad. Malzahn, 
Lan genmarkt No. 22. 


Frisch gebrannter Kalk 
ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan und Langgarten 107 stets 
su. haben. C. H. Domansky Witt. 


CEugliſche S Safjüeeren, Ge⸗ 
treidewgagen mit Holl. und Zollge⸗ 
wicht, Getreideſtecher empfiehlt zum 
billigſten Preiſe L711 

A. W. Braeutigam, 


— — —— . — 
Beſte belgiſche Wagenfchmiere 
in Fäſſern von 3—1, ½, 1 Ctr. 
125 ef Schachteln empfing und em⸗ 
e 1 a 
| Robert Hoppe, 


Langgaſſe und Breitgafje, 


otterie 


ene eee Mai 6 


CON. 


oddentower Sahnen⸗Käſe erhielt und 
| G empfiehlt 


Gustav Seiltz, 
1740] Hundegaſſe No 21. 


Burgunder Punſch⸗Eſſenz in 
und ½ Flaſchen empfing und empf. 
Robert Hoppe. 


Ameritanifchen gemahlenen Caf⸗ 
fee und Victoria Geſundheits⸗Caf⸗ 
fee empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe, 


Malakoff, ruſſiſches Magen⸗ 
Elixir, in Original-⸗Flaſchen em⸗ 
pfing und empfiehlt 
1753] Robert Hoppe, 
Matjes -Heringe, 2 
ſchöner Qualität, empfiehlt beſtens 

[1764] F. 6. Goſſing. 
Heiligegeiſt⸗ und Kuhgaſſenecke 47. 


hr Seitkiech bei Mitfesde ſtehen 70 Mut⸗ 
terſchafe zum Verkauf, abzunehmen gleich 
ich d chur. Auskunft darüber ertheilt Herr 
O. Braunſchweig, Gerbergaſſe No. L in 
Danzig. fo 11767] 


krebſe), per Dampfſchi 


f angekommen, find 
aben Ife 


Brodbänkengaſſe 27 
FR im Comptoir. 
Beſten hieſigen Tiſchler⸗Leim 
offerirt a Pfund 7 Dr bei 5 Pfd. billiger. 
Pommerſchen Leim, 
Feinen Leckhonig, in Gebinden 
von 100 und 200 Pfund und ausgewogen. 


Janke. 

ſell ſchaft 

ſucht Agenten für die Orte: Elding, Tie⸗ 
Cone Neuſtadt, Mewe, Roſenberg, Tuchel und 

Onitz. * 

Qualificirte Bewerber belieben ihre Adreſſe 
sub H. T. V. 1748 franco an die Exped. dieſet 
Zeitung zu ſenden, er 


% mein Droguen⸗, Farben: und Parfümerie“ 
Geſchäſt ſu l ve ſofort noch einen ii 


tann als Lehrling. 


ine wee . e 
b 


jungen 
1 


2 $- 


ſungirte, ſucht von ſogleich eine andere Stelle 
Näheres unter P. J. II. 167 in der Expedinien 
dieſer Ztg. B a 

in junges Mädchen, aus anſtändiger Fa 
E Milte, e in einem Geſchaͤft, ſucht 
in einem feinen Galanterie⸗ oder Weißwaaren“ 
Geſchäfte als Verkäuferin placirt zu werden. 

Adreſſen unter P. P. 
Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein Compagnon 
wird für ein ſolides Geſchäft mit einigem Ver⸗ 


lich. Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter 
A. B. 1762 in der Exped. dieſer Zeitung ein⸗ 
zureichen. Discretion wird zugeſichert. 3 


Uilerzeichnete erlaubt ſich dem geehrten Pu- 
blitum anzuzeigen, daß ihre jetzige Woh⸗ 
nung ſich Heilige⸗Geiſtgaſſe 52, eine Tr. hoch / 
befindet, Life Sockel. [17161 


An Ordre 


Newceaſtle, und hier angekommen per Schi 
„Magnet“, Capt. A. Nicol: 
f 50 Chaldrons steam coals, 
Der unbekannte Empfänger wird erſucht 
ſich ſchleunigſt zu melden bei 0 
1726] 8 Storrer & Scott. 


pliedts 
Garten in Jäſchkenthal. 


Sonntag, den 31. d. Mts., 
großes 


ER T. 


Anfang 4 Uhr. Entrée à Perſon. 
14761 . 2 & 


nuidt- 
Vietoria-Theater 
zu Danzig. 
Sonnabend, den 30. Mai 1968, 
Zum zweiten Male; Onkel Sebaſtlau, de 
Viehhändler von Oberoeſterreich, oder 
Stadt: und Laud⸗Leben. Komiſches be 
ter-Gemälde mit Geſang und Tanz in 3 Ab f: 
lungen von Kaifer, Mufit von Müller. Hierche 
Nächtliche Abenteuer. Vaudeville in 1 45 
von A. Behr. . 
ch möchte Ihn gern ſprechen, wen 
J es ſich than laß 2 ai Mi 
117060 üße Erinnerung: 


Nb. 2278 und 1483 kauft zu⸗ 
rück 


die Expedition. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. l 


7 


Große, lebendige D Hummern (See⸗ i 
zu h 


$ g S, 
. 


Pommerſche ig, a Pfd. 4 %, 
he ſchen Honig, 4 ED. A DR 


21 werden in der 
[1738] © 


mögen geſucht. Fachkenntniß iſt nicht erforder” 


ſind verladen durch Hunter & richten. 


